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Hornisgrinde nochmals als Ziel, um weiter auf Mkrostylis zu fahnden.
Dabei hatte ich das Glück, zwar nicht Mkrostylis zu finden, dagegen
aber einen ebenso unscheinbaren Vertreter der schönen Orchidaceen-
familie, nämlich Malaxis paludosa Sir. Die ca. 70 Exemplare wuchsen
etwa in der Mitte zwischen dem alten und neuen Turme auf sehr nassem
Moorboden im Sphagnetum und Caricetum in Gesellschaft von Empetrum
nigruni, Drosera rotmidifolia, Orchis tuaculatus var. Jielodes, Vaccinimn,

Pinns Pumilio u. a. Belegexemplare befinden sich im Herbar des Badi-
schen Vereins für Naturkunde. Doch stelle ich den Herren Interessenten

Exemplare gern zur Verfügung.

Doch mir gebührt nicht der Kuhm, diese Pflanze neu für Baden
entdeckt zu haben. Denn sie wurde schon vor 18 Jahren im Titisee-

moor von Herrn Apotheker A. May er- Tübingen gefunden. Da sich

jedoch späteres Nachsuchen an dieser Stelle ergebnislos erwiesen hat,

so möchte die Hornisgrinde bis jetzt der einzige Standort in Baden sein.

Ich bin jedoch überzeugt, dass die Pflanze sicherlich noch anderswo im
Schwarzwald gedeiht und nur zu gern übersehen wird. Auch im Herbar
des Herrn Dr. Schatz fand ich unter den Pflanzen der Sturmia Loeselii

eine solche der Mcüaxis, die von H. Maus im Waghäuseier Moor ge-
sammelt wurde. Handelt es sich hier um einen wirklichen Fund oder
ist nur aus Versehen zufällig das Exemplar in den Bogen der Sturmia
gekommen? Ich halte letzteres für wahrscheinlicher. Denn das scharfe
Auge des nur allzufrüh verstorbenen Hugo Maus hätte diesen Fund
sicher nicht übersehen.

Ich richte deshalb an die badischen Floristen die Bitte, ein Auge
auf diese kleine Pflanze zu haben und empfehle sie ihrem Schutze !

Zur Flora von Vorarlberg, Liechtenstein, Tirol und dem
Kanton St. Gallen (XXIV).

Von Dr. J M u r r.

Obwohl erst kürzlich von mir separate umfangreiche Beiträge zur Flora

von Tirol und zu der von Vorarlberg veröffentlicht wurden (Allg. Bot. Zeitschr.

1910, S. 85 f., S. 117 ft'. und 55. Jahresbericht des k. k. Staatsgymnas. Feldkirch

S. 3—32), so haben doch auch schon wieder die Exkursionen und Herbarrevi-

sionen während der heurigen Sommerferien so viel z. T. für unser Gebiet wich-

tiges Material ergeben, dass ich schon jetzt wieder einiges aus dem seither an-

gewachsenen Verzeichnisse mitteilen möchte.

Das Zeichen ** bedeutet wie bisher eine für Vorarlberg neue einheimische,

das Zeichen * eine neue eingeschleppte Spezies.

TliaJicirmn galioides Nestler. Sumpfwiesen bei Nüziders nächst ßludenz,

stark ostwärts vorgeschobener Standort.

Tli. peivoüuni Beriih. Ebnit bei Hohenems (Pfarrer Wil burger), ent-

spricht dem von mir entdeckten Reliktstandorte Klien.

BammcMlus plavtayhiens All. Steinjoch bei Ilolzgau, Lechtal (Gremb-
lich 1876, im Herb. Winkler-Trauiisteiner), neu für Nordwesttirol.

* Brdssica lanceolata Lmiqe. Am städt. Schuttplatz bei Feldkirch gegen
Tosters.

Arabis sagiitata DC. Bei ca. 1100 rn am Wege zum Kui'hause Voralp bei

Grabs in typ. Ausbildung.

Erucastriwi PoUich// Scltinq). Spenii. Einzeln neben E. ohlusCDigidtiin am
liechtensteinischen JJheiiidamm gegenüber Trübach.

hatis tincioria L. Haltestelle Bings; am Hangenden Stein bei Ludesch
durch Aushebung des Gerölles vernichtet.
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Viola riipestrü Scltiuidt X silcestris Laut. Altenburger Wakl bei Kaltem
(Pf äff).

V. lucortnn (Nchh.). Am Einstieg in die Eislöcher bei Eppan (Pf äff).

Drosera oborafa M. K. Zahlreich unter den Eltern am Werdenberger See

bei Buchs (bei Wartmann und Schlatter für St. Gallen-Appenzell nicht an-

geführt).

Diantlms caesiiis Sni. An einem allerdings innerhalb eines Gutes befind-

lichen Felsblock unter den Wänden von Bürs anscheinend wildwachsend.
** Limwi alphivm Jucq. Alpe Lavena in Liechtenstein (Herrn. Bar. v.

H an d e 1 - M a z z e tt i).

'* L. axisiriacwii L. Einzeln an der Bahn vor Frastanz (Kaiser).
* Malta pusilla Willi. Am Schuttplatz gegen Testers.

M. fastigiata, (Cav.). Zahlreich an einem sonnigen Hange im Schildriet

bei Göfis (Kaiser u. d. Verf.).

Acer lohatum. (Fax). Göfis (Kaiser).

Geraniiim pahistre L. ** rar. glabruni mh. Foliis utrimque glabris,

caule et pedunculis parce et brevissime pilosulis. Kitzbühel (Traun stein er
als „G. palvstre? var. glabra?^).

** G. molle L. x imsUlnni L. (= G. oenenm Borh. ei mh. 1891). Mar-
garethenkapf bei Feldkirch.

Eltauwus puniila L. An den Kalkwänden bei Bürs.

Anthyllis pseudovidneraria Sag. Am Locherboden bei Silz. Neu für

Nordtirol.
** Colutea arhorescens L. Am Montikl bei Bludenz (Exz. Baronin Fre-

dine V. H an d e 1 - M a z zett i). Einziger Reliktstandort zwischen Zams bei Land-
eck und Sargans. Es gereicht mir zur besonderen Freude, dass dieser für Vor-

arlberger Verhältnisse sensationelle Fund unserer in jeder Hinsicht verehrungs-

würdigen Gönnerin vorbehalten blieb.

Vicia striata M. B. An der Rotfärberei in Frastanz (Kaiser).

V. glahrescens (Koch). In einem Kartoffelacker bei Ünter-Mieming, neu
für Oherinntal.

Bosa pimpinell/folia L. Zahlreich an einer Mauer in Monstein bei Au
(Schweiz).

Potentilla adscindens Greitdi. Am W^aldfestplatz bei Göfis. Sonst nur

einmal vor 60 Jahren von Glanz bei Bregenz gef.

Alchciiiilla glaherrima Sclmddt. Li den Alneten ober Rauz am Arlberg.
** A. arvensis L. Frastanz (Kaiser); bisher nur einmal von mir im

Liechtensteinischen gefunden.

Epilobiui)i parviflormn Sc/ireb. ** rar. rindare Waldenb. (die verkahlende,

leicht für hybrid zu haltende Form). Nicht selten bei Feldkirch und sonst im

Gebiete.

Sed'uni spurium M. B. Auf Schutt gegen Tosters.

AniJiriscus nitidus (Waldoih.) Garcke. Einzeln zwischen Kurhaus Voralp

und der Alpe Schlawiz.
* Caucalis dancoides L. Mit Eanunculus arvensis, Delpliinium Orientale

und Galiiim iricorne auf Schuttland in Göfis bei Feldkirch.

* Davcus niaxinnis Desf. Ein Ex. am Schuttplatz gegen Tosters.
** Louieera nigra L. x Xylosteuin L, Habitus L. nigrae sed folia

subtus' sat dense pubescentia praesertim nervum principalem versus, minus tenera,

rugosula, band pure glaucescentia sed colore sordidiore obscurioreque, nervis (in

sicco) linuicis non albescentibus. Von Kaiser in einem grösseren Zweige von
der Amerltigener Gegend vorgelegt. Obwohl weder Blüten noch Früchte voi'-

handen sind, wage ich es dennoch mit Rücksicht auf die augenscheinliche Mittel-

stellung des Laubes obige Kombination anzusetzen.

Galium spurium L. Auf Ackerland bei Silz im Oberinntale.
* Buhia peregrina L. Ein kleines Stück unter anderen Unkräutein im

Parke des Palasthötels Lido in Riva (Pfaff).
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Matricaria discoülea DC. Am Biihnhofe Landeck.

Artenmia onmia L. Verwildert an einem Garten in Schellenberg (neu

lür Liechtenstein).

Senecio Jacobaea L. x erucifolius L. (S. Liechtenstemensis mh.). Ich fand

heuer von dieser Hybriden am 14.8. wieder eine grössere Gruppe auf Moorboden
bei Schaanwald. Die Pflanze war eben am Aurblühen, während von S. eruci-

folnis noch keine Blüte zu sehen war und S. Jacobaea längst in voller Blüte stand.

Carduus crispiis L. X viridis Kerner. Einzeln in Langen am Arlberg.

Cirsinm criophorinn (L.) Scop. Ein ofi'enbar durch heimkehrendes Alpen-
vieh eingeschlepptes, nicht blühendes Ex. am Wegrand ober Hub am Schellen-

berg (ca. 480 m!).

C. oUracetiw iScop. X arvense Scop. Eine mächtige Gruppe am Waldrand
gegen Göfis, 2. Standort fürs Gebiet.

Centaurea moniana L. var. FAchenfeMiii Hayek. Gegen die Alpe Schlawiz.

Hieracinm arvicola N. P. Kitzbühel, I3ergwiesen (T r ann s te iner).

li. Trefferiamim N. F. Alpe Schlawiz bei Grabs.

H. humile Jaap var. hirsutiim A.T. Ebenda, det. Zahn. Ich halte diese

nicht wie H. hnniile fast aussschliesslich an Felswänden, sondern an begrasten

(horizontalen) Stellen von Felsblöcken wachsenden Form für eine sehr gute Sub-
spezies.

H. parcepilostwi, A.-T. Ebendort in den Schrattein des Käserruck.

H. silraticimi L. ssp. crejndiforvm Fohik. (H. sUvaticuni — intei/rifoliuni).

Wälder unter Kurhaus Voralp neben vereinzeltem //. furanum Fr. ssp. psetido-

iurammi A. T.

Campamila. patiila L. ** var. faccida (Walir.). Brixener Mittelgebirge

(v. Schmuck im Herb. Traunsteiner), Frastanz (Kai sei').

FJiodendron hirstdifornie Grenibl. Zürs an". Arlberg gegen den Zürser See
(Gradl); häufig auf der Alpe Palfries am Alvier.

** Gei/fiana pnrpurea L. x jjniidata L. (G. Gaadiniana Thotn.). Arlberg-

gebiet : Wildebene nahe der Tiroler Grenze (Gradl). Die Kronenfarbe der

Hybriden ist bald tiefblau, bald Idauviolett, bald ein helles Stahlblau.
** Verbascum TJiapsus L. X LycJinitis L. (V. spurium Koch). Einzeln am

Rheindamm bei Mels-Balzers (Der Verf. u. Kaiser).
Veronica agrestis L. Erscheint als Element des xerothermischen Weide-

bodens in Motz (Oberinntal) neben Ver. spicafa, Ilerniaria, Fotentilla urgentea
und Digitaria filiforiiris.

Alectorolophus tnedius (Fchb.) Steriieck. Massenhaft am Grabser Berg.

Euphrasia vmiima Jacxp var. hispidula Fuvrat. Alpe Schlawiz b. Grabs.

Calaniintha subnnda Host, Freipi. S. Martino bei Arco (Diettrich-
Kalkhoff); 3. Standort in Ital.-Tirol.

Galcopsis (pubescens Besser ssp.) Murriaiia Borh. et Weifst. *) liegt im
Traunsteiner'schen Herbar, von Hausmann gesammelt mit der Bezeichnung:
„Galeopsis pubescens. Bozen, an Wegen in Laubwäldern" (gemeint ist unzweifel-

haft die nicht zu überseheiule Fundstelle am Wege vor Bunkelstein, wo G.
Murriana unter Kastanien in Menge wächst;. Vgl. Hausmann, Fl. v. Tirol IL
S. 1472. Es kann nicht genug anerkannt werden, dass Hausmann sich trotz der
durchaus verführerischen Blütenfarbe der ssp. Murriana auf der betreffenden Eti-

quette in so sicherer Weise äussert.

Verbena of/icinalis L. ** var. br*icfiyantfni ntJi. Floribus omnibus multo
niinoribus linibo breviore. Ziemlich zahlreich unter dem Typus am Fusse des
Ardetzenberges in Levis.

Utrieularia neglecta Lehnt. (Nach meiner Ansicht gute Art!) Neben U.

vulgaris L. einzeln im Werdenberger See (bei !< eldkirch häufiger als U. vulgaris).

Soldauella (dpina L. X minima Hoppe. Aufstieg zur Peitlerscharte (Hell-
weg er in litt.).

*) Vgl. darüber meine zusanuuenfasseudeii Artikel i. d. All«-. Bot. Zeitsohr. 1901,
8. 46 ff.
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CJienopodiiiiii a/hum L. * ssp. pseudojntlifoliiwi J. B. Scholz. Am Schuttplatz

gegen Tosters. Wie Brassica laticeolata (beide zusammen ehedem auch an der

Kompostzentrale in Innsbruck -Pradl) nördlichen Ursprungs.

Ch. albmn L. ssp. slriaUforme nih. Heinrichspromenade in Gries-Bozen,

Schloss Kronmetz (Pf äff).

Ch. striatmii (Kras.) mit. Bahnhof Landeck, einzeln an den Lagerhcäusern

der Station Peldkirch.

Ch. ficifolimn Sin. Ackerland bei Lustenau; Au (Schweiz).
* Ch. foetidnm Schrad. Anscheinend als Unkraut in zwei (jlärten von Göfis.
** Üumex sanijnineiis L. Mit E. comjlonierahis an der Strasse ausser Tisis

kurz vor der Eeichsgrenze, einzeln auch am feuchten Waldrand gegen Nofels.

Auch in Tirol noch nicht gefunden.

R. 2)ratensls M. K. Mehrfach bei Feldkirch ; auch noch an der Station

Langen am Arlberg.
** Folygommi Persicaria L. X Hydropiper L. Eine Gruppe unter den Stamm-

arten in Tisis; die Hybride sieht einem kurz- und dichtährigen F. mite ähnlich.

P. fomerUosuin Schrank ** rar. iiicaimm (Schmidt). Bregenz (Saut er im
Herb. Traunsteiner).

P. amphibinm L. var. terrestre Leers. Heuer im Gebiete zum erstenmal

blühend auf kiesigem Grunde am Bahnhofe Bregenz gef.

Ostrya carptiiiifolia Scop. Hegi in seiner so ausserordentlich gehaltreichen

und gewissenhaft gearbeiteten 111. Flora von Mitteleuropa IlL B. S. 68 erwähnt
auch meine im Bot. Centralblatt 1888 S. 121 (im Anschluss an Kern er) ausge-

sprochene Hypothese, dass die Samen dieser mediterranen Art durch den Sirokko
(rectius Föhn !) und zwar erst in neuerer Zeit über die Brennerpasslücke nach
Nordtirol (Mühlauer Klamm) eingeführt worden seien. Abgesehen davon, dass

in dortiger Gegend auch sehr alte Stöcke des Strauches gefunden wurden, müsste
ich obige Annahme nach meiner heutigen Einsicht als von vornherein ganz und
gar verfehlt bezeichnen. Ostrya ist für Nordtirol gerade so wie Viola austriaca

als Eelikt ersten Ranges anzusehen ; die einstige Ausbreitung der Art erfolgte

allerdings wohl ohne Zweifel über den Brenner durch das Silltal her, wie dies

an einem Standortsbegleiter der Ostrya, dem Peucedanum terticillare, heute noch
lückenlos zu verfolgen ist.

** Betida puhescens Ehrh. Ober Stuben (G r a d 1). In Vorarlberg noch
nirgends gefunden ; auf der Tiroler Seite des Arlberges sofort auffallend.

Potamogeton gramineus L. In den Var. homophyllns und heterophyllus

mehrfach bei Tisis und Schaanwald (bisher nur von Bregenz angegeben).

Mi(scari racentosum L. Weissreuthe (Milz), ob wild?

Ällium Porrtmi L. Am Ardetzenberg zwei Ex. mit ausschliesslich Brut-

zwiebel tragender (zugleich viviparer) Dolde; dagegen fand ich heuer A. vineale L.

vor Satteins auch mit Blüten zwischen den Brutzwiebeln.

Ophrys apifera Huds. Vom „Stein" gegen Göfis (Kaiser), neu für die

Feldkircher Gegend. 3. sicherer Standort für das Gebiet.

Scirpas setacens L. ist für Italienisch-Tirol noch nicht nachgewiesen. Die
(von mir nicht revidierten) Ex. Dr. Pfaffs von Kronmetz gehören nach dessen

nunmehriger Mitteilung zu Sc. acicularis L.

Carex heleonastes Ehrh. Nach Pf äff in litt, im vorigen Jahre von Lehrer
Vetter aus Wien auf der Seiseralpe gef., heuer ebendort an einer anderen
Stelle auch von Küken thal und von diesem erst richtig erkannt. Neu für

Südtirol.

C. leporina L. ** var. argyroglochin Hörn. Ebnit (Wil burger).
C. hrunnescens (Pers.) Poir. Ober St. Christoph.

C. mucronata All. Ebnit (Wilburger), ober Stuben an der Arlberg-
strasse, Kalkwände bei Bürs; bisher nur von Rhätikon bekannt.

C. irrigna Sm. Am Arlberg ober St. Christoph (Tirol).

C. limosa L. ** var. planifolia Kohts. Ebenda.
C. capillaris L. ** var, torta nih. Foliis omnibus in modum C. curvidae

recurvis tortisque. Arlberg, ziemlich zahlreich an der Westseite gegen die Jochhöhe.
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('. fr/(//<la All. ist auf der Westseite iles Arlher^es, be.suiuler.s hei Ranz,

auf suinpfigeni IJoden sehr liäutig.

C. hrachystuchys Schrk. Kalkwäntle bei liürs, zahlreich ; zweiter sicherer

Staiulort im Gebiete. Die Angabe von Ebnit bezieht sich auf eine selir schmal-

blättrige Form der C. seniprrinrens VIII. mit spitzeren, ausnahmsweise nicht be-

randeten Deckschuppen der niännl. Aehren.

FanicuiH capillare L. Einzeln auf dem Öchuttplatz gegen Testers.

Dif/itcn-ia filifonnis Koch. Motz (s. c), steiniger Weideboden bei lUirs.

* Fohjj.oyon iiionsiMlien^ii^ (L.) Des/. Heuer ein ausgedehnter Rasen am
Schuttplatz gegen Testers.

Plileuvi aspeniin (Heiz.) Jacq. Ackerland vom „Stein" gegen Göfis (Kaiser);

von mir sonst bei Feldkirch noch nie getroffen und wohl durch die Kultur ver-

nichtet.

Leersia oryzoides (L.) Sin. Am Werdenberger See.

Poo laxa Haoilce. An einem Felsen vor der Arlberghöhe, Westseite. Bis-

her bloss vom Preschen angegeben.

Lj/copodiiim mmidatuni L. Sehr zahlreich am Werdenberger See.

Anploiiuvi Hcdicri Meft. Am Pfänder (stud. Fer d. Sün d erm an n nach

Mitteilung von P. Riehen). Im Gebiete bisher nur noch in 2 Stöcken am
Stadtschrofeu bei Feldkirch })ekannt gewesen.

Fascialion und Fission und deren Wirkungen am Spargel.
(Asparagus offichialis L,.)

Von E. .Tacobasch.

In den Heften 7/8 und 9 des Jahrgangs 1895 der ,Allg. Bot. Zeitschrift"

liabe ich an einem fasciierten Aste von Acer pxendojjUUaiius L. nachgewiesen,

wie die bandartigen Verbreiterungen bei Fasciationen luid deren spiralige und
schneckenförmige Windungen entstehen.

Aber nicht nur durch Verbänderung, sondern aucli durch beginnende Spal-

tung können diese Erscheinungen hervorgerufen werden, liesonders wenn beide,

Fasciation und P'ission, zugleich an pflanzlichen Gebilden in Wirksamkeit treten.

Dafür bieten mehrere in meinem Besitz befindliche monströse Spargel-

stauden anschauliche Beispiele.

Da ist zunächst ein Spargel, den ich durch Verinittelung des Galanterie-

und Lederwarenfabrikanten Herrn G eorg Die tric h in Berlin aus den Spargel-

feldern der Geschwister Defert zu Schwerin lioi Gross-Köris in der Mark erhielt.

Beim ersten Anblick erscheint diese Staude wie eine nicht gar seltene

Verbänderung. Der ungefähr 12 cm unter der Erdoberfläche (leider nicht am
Grunde) abgestochene Stengel ist dort 3 cm breit und 1 cm dick. Schon von
unten auf lieginnt er, sich spiralig seitwärts zu drehen. In 25 cm Höhe macht
er ausserdem 3 schneckenförmige, senkreclite Windungen nebeneinander, wendet
sich dann wagrecht seitwäiis, um nochmals 2,\ senkrechte Schneckeuwindungen
auszuführen, und endet, nachdem er zahlreiche bis 30 cm lange, mit Zweigen,
Aestclien, Knospen und BUiten besetzte Aeste ausgesendet und 115— 118 cm
Länge erreicht, mit einem weichen, wolligen Schopf, der aus zahlreichen ver-

kümmerten End- und Zweigspitzen mit den daran befindlichen Blattschuppen besteht.

Wie die spiralig angeordneten Blattschuppen und die Riefen am Stengel

erkennen lassen, sind 3 S})argeltriebe mit einander verwachsen, von denen der

eine, seitliche, bedeutend stärker ist. In ungefähr handbreit Höhe bilden sich

aber in den Winkeln der ])lattschuppen an jedem der verwachsenen Spargel-

triebe Riefen, als wenn diese sich doit trennen wollten. Dies wiederholt sich

in verschiedenen Höhen noch einigemal, sodass das ganze Gebilde endlich aus
20—21 verwachsenen Trieben besteht, die dann, ohne sich zu trennen, in den
oben erwähnten weichen Schopf auslaufen.

Dieselbe Entwickelutig zeigt ein Spargel, den ich von dem Herrn Geheimrat
Hertel in Friedenau bei Berlin aus dessen Garten im Jahre 1882 erhielt (cf.
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